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Gemeinderat berät
Über die Renaturierung des Fuchs-
häldegrabens berät der Gemeinde-
rat in seiner Sitzung am Donnerstag,
29. Juni, im Rathaus. Ebenfalls auf
der Tagesordnung stehen die Gene-
ralsanierung der Hermann-Greiner-
Realschule sowie der barrierefreie
Umbau von weiteren 103 Bushalte-
punkten. Außerdem informiert das
Citymanagement über die Arbeit
des Runden Tisches der Strategie
„Aufbruch Innenstadt Neckarsulm“.

Gespräche über Kräuter
Die Betreuungsgruppe der Sozial-
station Neckarsulm-Erlenbach-Un-
tereisesheim gestaltet für Donners-
tag, 29. Juni, 14 bis 17 Uhr, einen
Nachmittag für Menschen mit De-
menz oder psychischen und körper-
lichen Einschränkungen. Treff ist
im Neckarsulmer Gebäude der Sozi-
alstation, Spitalstraße 5. Gesprächs-
thema sind Kräuter. Für die Teilnah-
me ist ein 2G-Nachweis erforder-
lich. Anmeldung in der Sozialstati-
on, Telefon 07132 35268. Kosten mit
Verpflegung 23,50 Euro pro Person.

Treff für Senioren
Der Seniorenkreis St. Dionysius
trifft sich am Donnerstag, 29. Juni,
14.30 Uhr, im Gemeindehaus St.
Paulus. Ursula Heyd bringt Fotos
und Andenken an Neckarsulm mit.

Neckarsulm

Digital-Café in
der Mediathek

NECKARSULM Nach dem Erfolg des
ersten Digital-Cafés lädt die Media-
thek erneut ein, in gemütlicher Run-
de über Alltagsprobleme mit Hand-
ys, Tablets, E-Reader und Co zu
sprechen.

Am Mittwoch, 28. Juni, 14.30 bis
16 Uhr, geben Stefanie Heinz und
Alexandra May erst einen kurzen
Überblick über die digitalen Ange-
bote der Mediathek, dann geht es
mit Kaffee und Kuchen in die Einzel-
gespräche. Die beiden Bibliotheka-
rinnen leisten Erste Hilfe bei techni-
schen Alltagsproblemen, und auch
untereinander darf sich gerne ge-
holfen werden. Die Teilnehmer kön-
nen ihre eigenen Geräte mitzubrin-
gen, aber auch in der Mediathek
E-Reader und Tablets testen. red

Jagsttalbühne
zeigt schwäbische

Komik
MÖCKMÜHL Auch der letzte Sitzplatz
der Jagsttalbühne in Möckmühl war
am Wochenende von begeisterten
Zuschauern besetzt. Das von Regis-
seurin Daniela Augustin-Kraus mit
einem motivierten Schauspielen-
semble einstudierten Stück „Die
Kirche bleibt im Dorf“ von Ulrike
Grote, traf den Geschmack des Pu-
blikums. Herzhafte Dialoge, deftige
Sprüche, Liebesszenen sowie
schwäbische und amerikanische
Dialekte gefielen den Besuchern.

Im Mittelpunkt steht der uralte
Streit der Einwohner von Ober- und
Unterrieslingen, der einen Höhe-
punkt durch das Auftreten eines rei-
chen Amerikaners erreicht. Howard
will unbedingt die Kirche des Ortes
kaufen. Nach turbulenten Ereignis-
sen, Liebesgeplänkel und guten Ein-
fällen und auch Unfällen steht fest:
Die Kirche bleibt im Dorf. Bis 15.
Juli gibt es an den Wochenenden je-
weils weitere Vorstellungen. lanNach der Demo gehen von der Statue mysteriöse Gerüche aus: gelungener Auftakt der Jagsttalbühne mit „Die Kirche bleibt im Dorf“. Foto: Rudolf Landauer

Dieses Fest bleibt im Gedächtnis
Tauffeier der Gesamtkirchengemeinde Neckarsulm am Gaisbergbrunnen

Von Peter Klotz

ERLENBACH „Genial“ fand Waltraud
Fischer aus Neckarsulm-Dahenfeld
den Ort an dem die gemeinsame
Tauffeier stattfinden sollte. Den
Gaisbergbrunnen hoch über Erlen-
bach findet man nicht so einfach,
aber der Platz selbst ist einfach ide-
al. Die evangelischen Kirchen
Deutschlands sind aufgerufen, be-
sondere Orte für Tauffeiern zu fin-
den. Stadtpfarrer Georg Schirkony-
er, Dagmar Sinn aus Dahenfeld, Die-
ter Steiner von der Martin-Luther
Gemeinde und Pfarrer Jürgen Stauf-
fert aus Erlenbach brauchten nicht
lange zu suchen.

Die Erlenbacher hatten während
der Coronazeit hier Gottesdienste
gehalten. Die Wiese liegt bis zum
frühen Nachmittag im Schatten und
einen funktionierenden Brunnen
gibt es auch. Mit „kein Kirchendach
kann so schön sein, wie der blaue
Himmel“ lobte Stauffert den Tau-

fort, an dem auch schon Hochzeiten
stattgefunden haben.

Entspannte Atmosphäre Deshalb
lud die Gesamtkirchengemeinde
Neckarsulm hierher ein. Mit dabei
war Kantor Raphael Layher mit dem
Kinderchor, Solistin Marie Mall und
fast 100 Taufgäste, die sich auf Bän-
ken und auf mitgebrachten Decken
niederließen. Für die Geistlichen
und die Hauptpersonen, die sechs
Täuflinge, waren zusammen mit El-
tern und Paten Sitzplätze auf einem
höheren Absatz reserviert. Auch
Regina Schroth und Tim Fischer, die
Eltern des kleinen Elias, hatten sich
für diesen Taufort entschieden, weil
es „etwas Besonderes“ in einer
schönen Umgebung ist.

„Der unserem Alltag enthobene
Ausblick ist großartig, zeigt aber
nicht nur Weinberge und unten die
Häuser von Erlenbach, man sieht
auch Schornsteine von Unterneh-
men, die Energie erzeugen, was gut

für uns ist, dabei aber unsere Um-
welt erhitzen, was schlecht ist,“
meinte Jürgen Stauffert. „Also ist
die Stelle ideal dafür, in die Zukunft
der zu taufenden Kinder zu schauen,
die auch nicht nur gut oder schlecht

sein wird.“ Auch die übrigen Geistli-
chen begrüßten die Gäste hier „in
Gottes Natur“.

Der kleine Kinderchor eröffnete
den Gottesdienst mit „Einfach spit-
ze, dass du da bist,“ und meinte da-

mit nicht nur Leni Emilia, Elias, Ni-
kita, Emil und Sophie Elisabeth.

Vertrauen Pfarrer Schirkonyer
stellte einige Taufsprüche vor, die
Eltern und Paten ausgewählt hatten.
„Meine Zeit steht in deinen Händen“
erinnert an die Größe und Macht
Gottes, der uns auf unserem Weg
durchs Leben beisteht. Ähnlich wie
die Eltern, die als feste Vertraute
nicht nur aus Pflichtbewusstsein ih-
rem Kind immer zur Seite stehen,
sondern es mit Liebe begleiten.

Nach Marie Malls wunderschö-
nen „Ins Wasser fällt ein Stein“, rie-
fen die Pfarrer dann ihre Täuflinge
an den Brunnen und nahmen sie mit
frischem Wasser in die Gemein-
schaft der Kirche auf. Auch wenn die
kleine Leni Emilia dem kalten Was-
ser nicht so positiv gegenüberstand,
waren die Familie und die Paten, die
sich Segenswünsche überlegt hat-
ten, sehr glücklich über die Taufe ih-
res Nachwuchses.

Pfarrer Jürgen Stauffert nimmt den Täufling in die christliche Gemeinschaft auf. Der
Gaisbergbrunnen ist dafür ein ganz besonderer Ort. Foto: Peter Klotz

Rasante Abenteuer in der Familiengruft
NEUENSTADT Freilichtbühne feiert gelungene Premiere des Kinderstücks „Der kleine Vampir“

Von Ute Plückthun

W
as kommt jetzt noch?“,
will Pepe Fränznick aus
Flein von den beiden
Neuenstädter DRK-

Helfern Tanja Schmelzer und Kai
Liebisch wissen. Fast ein bisschen
enttäuscht ist der Siebenjährige,
dass es erst am Abend und dann
auch nur für die Erwachsenen wei-
tergeht. Denn nach der gelungenen
Premiere von „Der kleine Vampir“
hat er so richtig Lust auf mehr be-
kommen. Von den DRK-Helfern, die
das Kinderstück im Gegensatz zum
Saisonauftakt in der Vorwoche ohne
Zwischenfälle genießen können,
gibt es einen Daumen nach oben.
Von den Zuschauern erhalten die
mehr als 40 Darsteller stehenden
Applaus. Oma Karin und Opa Hans-
Jürgen sind ebenfalls begeistert.
„Liebevoll gemacht“, sagt die Heil-
bronnerin zur Leistung aller und ins-
besondere der drei jungen Haupt-
darsteller. Den „Sinn, dass man auch
andersartige Freunde finden kann“,
findet sie toll.

Denn außergewöhnlich ist
schon, wer da nachts durch Antons
(Kaspar Klimm, 11) geöffnetes
Fenster springt: ein echter Vampir.
Aber er ist so ganz anders als in den
Gruselgeschichten, die er sich sonst
zu Gemüte führt. Rüdiger (Meyra
Steigleder, 13) ist nett statt blutrüns-
tig, plauderfreudig statt bedrohlich,
mitreißend statt abstoßend. Knob-

lauch, den Bürgermeister Andreas
Konrad am liebsten mitgebracht
hätte: völlig überflüssig.

Familiengruft Trotzdem kostet es
Anton etwas Überwindung. Dann
aber geht es für die neuen Freunde
mitten hinein in die tollsten Aben-
teuer. Gut geleitet von Erzählerin
Anke Borchhardt-Klimm in die Fa-
miliengruft der von Schlottersteins.
Zu Rüdigers niedlicher Schwester
Anna (Käthe Klimm, 9), zum puber-
tierenden Lumpi (Lina Richter) und
der hungrigen Tante Dorothee (Jen-

nifer Haas). Schließlich sogar auf
die ausgelassene Vampirparty mit
Blutkonservensnacks und Mieses-
tem-Duft-Wettbewerb, die Regis-
seur Lars Tönnies mit Erlaubnis der
Autorin Angela Sommer-Bodenburg
hineingeschrieben hat.

Nach vielen Jahren auf der klei-
nen Kammerbühne oder im Schaf-
stall hat das Kindertheater den
Sprung auf die Freilichtbühne im
Schlossgraben geschafft. 2021 anvi-
siert und ab Oktober 2022 umge-
setzt. „Mit 45 Proben sehr intensiv“,
sagt Regisseur Tönnies. Dass er da-

mit die Spiellaune herauskitzeln
konnte, wird im Stück schnell deut-
lich. Keiner der Darsteller hat einen
Hänger. Requisiteurin Johanna Ef-
fenberger, sicherheitshalber zum
Einflüstern hinter der Bühne, ist ar-
beitslos. Dafür agieren sie mit präzi-
ser Leidenschaft, überzeugen mit
Spielwitz und gehen in ihren Rollen
als Vampire mit Gruselschminke
und ideenreichen Kostümen auf.

Aufwendig ist der Schminkplan.
Ganze dreieinhalb Stunden sind da-
für vor der Aufführung angesetzt,
verrät Vorstandssprecher Andreas

Großkopf. Er muss es wissen,
schließlich ist er als Vampirpapa
Wilhelm der Wüste erstmals selbst
mit von der Partie.

Warum sie den „kleinen Vampir“
auf die große Bühne gebracht ha-
ben, erklärt er mit mehreren Grün-
den. So sei das Kinderstück eine Be-
reicherung für das Portfolio der
Freilichtspiele. Auch seien es beim
Hauptstück weniger Schauspieler
und einige, die sonst nicht zum Zug
gekommen wären. Und schließlich:
„Wir erhoffen uns dadurch eine
Stärkung für das Amateurtheater“,
sagt er zur Verjüngung. Weil Eltern
im Kinderstück Lust auf das Er-
wachsenenstück bekommen oder
sich weitere Mitstreiter angespro-
chen fühlen könnten.

Nach der Vorstellung lobt Lotta
Langer (10): „Rüdiger hat richtig
cool geschauspielert.“ Ihrem Bru-
der Theo (7) hat am besten gefallen,
„als die gefeiert haben“, während
Papa Gregor den Flug von Anton
und Rüdiger als Puppen an einer Art
Seilwinde quer über die Bühne be-
merkenswert findet: „Von einem Ak-
kuschrauber angetrieben, darauf
muss man erst mal kommen.“ Ame-
lie Reithmeyer (5) aus Hohenstadt
findet witzig, dass der kleine Vampir
gerade so heißt wie ihr Opa. Sie ist
sich mit Mama Anja sicher, was auch
Andreas Großkopf am Ende der Vor-
stellung verrät und vielleicht sogar
Pepe Fränznick vertröstet: 2024
geht es mit Pipi Langstrumpf weiter.

Dass es Vampire ordentlich krachen lassen können, stellen sie mit ihrer ausgelasse-
nen Party auf der Neuenstädter Freilichtbühne unter Beweis. Foto: Ute Plückthun

Weitere Aufführungen
An den kommenden drei Sonntagen
ab 11 Uhr ist „Der kleine Vampir“ er-
neut zu sehen. Karten gibt es online
unter www.freilichtspiele-neuen-
stadt.de oder donnerstags zwischen
16 und 19 Uhr im Büro der Freilicht-
spiele, Lindenstraße 4, Telefon
07139 7187. An Vorstellungstagen ist
das Verkaufsteam zwei Stunden vor
Beginn telefonisch erreichbar. Die
Abendkasse öffnet eine Stunde vor-
her. Reservierungen sind im Heil-
bronner Reisebüro Böhm (Sülmer-
straße 13) oder in Stefan’s Kaufhaus
(Neuenstadt, Hauptstraße 21) mög-
lich. Die Karten kosten 8 Euro (nicht
überdacht), 9 und 11 Euro plus eine
Investitionsabgabe von drei Euro. Ab
20 Personen erhalten Gruppen 50
Cent Ermäßigung pro Karte. plü

Gebühren für die Kita
Über eine Neufassung der Gebüh-
rensatzung für die Kindertagesein-
richtungen berät der Gemeinderat
in seiner Sitzung am heutigen Mon-
tag, 26. Juni, 19 Uhr, im Rathaus.
Weitere Themen sind unter ande-
rem der Bebauungsplan „Daistler
III“, die Sanierung der Treppenanla-
ge Neckarsulmer Straße und eine
Photovoltaik-Freiflächen-Anlage auf
dem Flurstück „Falkenacker“.

Neuenstadt

Mehrsprachig
aufwachsen

NECKARSULM/HEILBRONN Welche
Kompetenzen bringen mehrspra-
chige Eltern mit und mit welchen
Herausforderungen sind sie täglich
konfrontiert? Zu einem Austausch
über diese Fragen laden das Land-
ratsamt Heilbronn und die VHS Ne-
ckarsulm mehrsprachige Eltern
und interessierte Fachleute ein.

Die Expertin für Mehrsprachig-
keit, Jutta Daszenies, Referentin der
Elternstiftung Baden-Württem-
berg, moderiert den Austausch un-
ter dem Titel „Mehrsprachig leben“
und liefert fachliche Impulse. Die
VHS Neckarsulm stellt ihre Sprach-
kurse für Kinder aus mehrsprachi-
gen Familien vor, mit denen Mutter-
sprachen gestärkt werden sollen.

Die Veranstaltung findet am Mitt-
woch, 28. Juni, 17 bis 20 Uhr, im
Heinrich-Fries-Haus in Heilbronn
statt. Der Eintritt ist frei. Der Work-
shop ist Teil der Veranstaltungsrei-
he „Sommer der Vielfalt 2023“, die
von der Antidiskriminierungsstelle
Heilbronn organisiert wird. Anmel-
dung unter www.vielfalt-staerken.de
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